
Besér-edmngen
SEC1 duréh existentielle Stellungnahme ZUT Antıke, sSe1 e durch dıe antike
Stellungnahme ZU menschlichen Daseın überhaupt.
In einer ersten Abhandlung ber „Religion und Relıgionspsychologie” ordert
Vf. ıne „Wissenschaft der Realıtäten der deele”, die antıke KRelıgion
verstehen. Denn als Naturrelıgıion, für dıe dıe Wirklichkeit der Götter nıcht
weniıger fest ist als dıe der Welt, deren Aspekte S1e bilden, beruht S1e auf
„Realıtätsgefühl” un entsprechender Gewißheit, nıcht ber auf „Glauben“ wıe
dıe supranaturalistische Gottesidee, die auch Zweiftfel kennt. Eine weıtere
Betrachtung weıst auf den W esenszusammenhang zwischen Unsterblichkeits-
bewufßtsein 1n Phaiıdon- und Apollonrelıgion. Damit erfährt die bisherige
geschichtsphilosophische Frage: j1eweıt schöpfen die Unsterblichkeitsbeweise
des Sokrates AUS der Ideenlehre?, iıne 1NCUC Formulijerung: „ Wieweıt wurzelt
dieselbe Beweisführung 1m Erlebnis der Gottesschau des Sokrates“? Der reine,
heiliıge und darum transzendente Gott Apollon ist sichere Gewähr für die
Unsterblichkeit der Seele, dıe nach völlıger Läuterung 1n etwas Seiendes eintritt.
Damıt beginnt der Wendepunkt 1n der Geschichte der griechischen Religion.
Der Abschnitt „Hippolytos” befaßt sıch miıt der Menschenwelt un den Göttern
bei den TE Iragikern. ahrend be1 Aischylos beide noch CN CIM-

gehören, macht sıch schon bei Sophokles dıe drohende TIrennung bemerkbar, bis
S1Ce be1 Kuripıdes Tatsache wıird Doch die „bloß-menschlich gewordene Men-
schenwelt“ ordert in iıhrer Unlösbarkeit und Aussichtslosigkeit dıe Kxiıstenz un
das Erscheinen der Götter, die Kunde tun, dafß eın „anderes Leben“
Hades g1ıbt, das bloß-menschliche Daseın ıne ewıge Gestalt annımmt.
Von den übrıgen 17 Abhandlungen selen hier folgende erwähnt: „Ergriffenheit
un Wissenschaft”, „Landschaft und Geist“, „Unsinnliche un sinnliche I radı-
an „Gott der römischen Literatur”, „Humanısmus un: Hellenismus”, „Höl-
derlıns Mysterien” und „das Geheimnis der Pythia”.
Der für Relıgion und Kultur aufgeschlossene Leser wiıird AUS den feinfühligen
Meditationen Kerenyi1s reichen Gewinn ziıehen.
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Aus romanıschen Handschrıften des Domschatzes Trier (Irierer Bilderbuch
1) Hrsg. VO ilhelm und Heinz Cüppers. (Trier erl Josef Berens.

sechsfarbige Tateln. 5,90
Nachdem bedeutende Ausgrabungen nach dem zweıten Weltkrieg TIrier einem
internationalen Anzıehungspunkt der Archäologen gemacht haben, darf auch auf
die wenig bekannten, noch ungehobenen Schätze der rıerer Bıblio-
theken hingewiesen werden. Die Herausgeber des vorliegenden Büchleins führen
erstmals 1n Sechsfarbendruck weı geschnitzte Elfenbeintafeln hildesheimischer
Provenienz sOWwIl1e elf Bilder aus Sakramentarien und Evangeliarıen Salzburger,
Tegernseer, Helmdwardshausener bzw. nıedersächsischer Herkunfit VO  5 Es sınd
Kostbarkeiten des 11l und Jahrhunderts, dıe dem rierer Domschatz Zu
hören. Das Büchlein mıiıt seinem kurzen Begleittext ll sıch Kunst- und Hei-
matfreunde wenden.
Münster Westf.) Hegel


